
AUSSERSCHWYZ MONTAG, 28. NOVEMBER 2011  4

ANZEIGE

Parteiversammlung 
Pfäffikon. – Heute Montagabend trifft
sich die SP Freienbach um 20 Uhr im
«Sternen» in Pfäffikon zur Parolen-
fassung für die kommende Budget-
Gemeindeversammlung. Zentrale In-
halte sind die konkreten Leistungs-
aufträge an die Verwaltungsabteilungen
und die Festsetzung des Steuerfusses.
Für die SP, die bereits vor Jahren
 einen grösseren öffentlichen Anteil
am Steinfabrik-Areal gefordert hatte,
ist aber auch der Teilzonenplan Stein-
fabrik von grosser Bedeutung. Es
kannnicht sein, dass dieses einmalige
Gelände weiterhin derart chaotisch
vor sich hindümpelt. Gemeindepräsi-
dent Kurt Zurbuchen stellt sich ent-
sprechenden Fragen. Der Anlass ist
 öffentlich, bitte die Botschaft des
 Gemeinderats mitnehmen. 

SP FREIENBACH

LESER SCHREIBEN

Berührt bis ins Innerste
Tief beeindruckt von der Urauffüh-
rung «Ufnau – musikalische Impres-
sionen», möchten wir allen Beteiligten
unseren Dank und unsere Begeiste-
rung aussprechen. Da war zuerst das
100-Jahr-Jubiläum, dazu gesellte sich
die geniale Idee eines Kompositions-
auftrags an einen erfolgreichen Film-
musik-Komponisten aus unserm Dorf,
dann wurde unsere Ufnau zum Zen-
trum des Geschehens. Stein um Stein
wurde zusammengetragen, geschliffen,
poliert, bis die Insel nun in ihrer Viel-
schichtigkeit in vollem Glanz er-
strahlt. Ein ganz besonderes und
 reiches Gesamtkunstwerk ist ent-
standen, das bis ins Innerste berührt.
Wir wünschen Erfolg und Resonanz
um den ganzen Zürichsee. MARLIES 

MELI UND VALENTINO FANCONI, BÄCH

Festlich, majestätisch, melodiös
Voll Harmonie und in sich
 geschlossen präsentierte sich
am Samstagabend das Winter-
konzert des Musikvereins Verena
Wollerau in der gut besuchten
MGH Riedmatt. Als Solist 
begeisterte Dominik Hüppin
am Altsaxophon.

Von Lilo Etter

Wollerau. – Unter der Leitung von
Urs Bamert machte «Ouvertüre in C»
(1793) von Charles Simon Catel
(1773 bis 1830) einen eleganten
 Auftakt, in dem ebenso einzelne
 Instrumente die Musik prägten wie
die feierliche Harmonie des ganzen
Klangkörpers. Dem schloss sich
 «Ballade für Altsaxophon und Blas-
orchester» (1938) von Henri Tomasi
(1901 bis 1971) mit Solist Dominik
Hüppin an. Nach einem Gedicht über
einen tragischen Clown begann die
Musik fliessend und langsam. Aus ihr,
die Hüppin mit seinem Instrument
einfühlsam unterstrich und vertiefte,
wurde die Melancholie des Clowns in
der leeren, von keinem Scheinwerfer-
licht erleuchteten Manege spürbar. In
raschen Tonfolgen konnte man die 
Zerrissenheit nachfühlen, aus seiner
Verzweiflung heraus die Menschen
zum Lachen zu bringen.

Spaziergang durch Paris
Nach der Pause kündigte Thomas
Grieder, Es-Klarinette, der mit inte-
ressanten Informationen durch das
Programm führte, zuerst «Ungari-
scher Marsch» aus «Fausts Verdamm-
nis» (1846) von Hector Berlioz (1803

bis 1863) an. Festlich, majestätisch
und melodiös füllte die Musik den
Raum. Den Schluss des abgerundeten
Programms machte «Symphonie de
Paris» (1973) von Serge Lancen (1922
bis 2005). 

In den drei Sätzen schlenderte man
durch die breiten Boulevards der
 Seine-Stadt, besuchte verträumte

Winkel, beschauliche Innenhöfe, be-
obachtete die Menschen vom Prome-
nadenkaffee aus, fädelte sich in den
eiligen Verkehr ein und genoss vom
Eiffelturm einen herrlichen Panorama-
 blick. 

Weihnachtliches zum Ausklang
Für den herzlichen Applaus bedankte

sich der Musikverein Verena Wollerau
mit dem rassig feierlichen Marsch «Le
Père de la Victoire». Und weil das
 Publikum mehr wollte, kam es am Vor-
abend des ersten Advents unter dem
Titel «A Christmas Festival» in den
Genuss von besinnlichen Melodien
wie «Jingle Bells» oder «Stille Nacht» –
zusammengestellt von Leroy Anderson.

Der Musikverein Verena Wollerau spielte voll Harmonie und mit gestalterischer Kraft. Bild Lilo Etter


